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Wohl-Ehrwurdiger
Herr CONFRATER

 On dem lieben Catechismo werden
2,„demſelben allerhand feineRealien bekant ſeyn.
S Er wird wiſſen wie die rechtglaubige Kir
S che dieſes kleine Buch zu allen Zeiten ſehr
S hoch geſchatzet hat; Er wird wiſſen wie des
oſeeligen Lutheri Kinder-Catechismus ein

wiſſen wie die Pabſtler nachdem ſelbſt unterſchiedene Catechis
mos jnu verfertigen angefangen weil ſie die Avantagen des
Leutheriſchen Catechismi mit icheelen Augen anſahen und eben
durch ſolche Vortheile ihren baufalligen Glauben gerne unter
ſtutzen wolten; Er wird die treflichen Vorſtellungen vieler
groſſen Theologen von der Nutzbarkeit und Nothwendigkeit
des Catechismi geleſen haben; Es wird ſein Bibliothecrgen
nicht ſo ſchlecht beſtellt ſeyn daß er nicht etliche methodos ca-
techiſandi drinne antreffen ſolte; Er wird ſich auf das pium
deſiderium vieler braven Manner beſinnen welche hertzlich
wunſchen daß man bey den Catechismus-PLehren doch nicht
immer in thetieis ſich bloß aufhalten ſondern vornehmlich
die Catechetiſche Wahrheit auch auf die Ubung in der Gott
ſeeligkeit appliciren mochte; Er wird mit mir das hohe Chriſt—
Furſtliche Exempel bewundern daß Churfurſt Johann Frie
drich Hochſeel. Gedachtniſſes da er noch ChurPrintz geweſen
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ſeinen Catechismum ſo ungemein lieb gehabt daß er auch
von ſeinem Herrn Vater eyfrigſt verlanget ſolchen nebſt an
dern Kindern in der Kirche zu Torgan herzubethen; Er wird
wiſſen wie ſpitzfundig die Herren Jeſuiten auf Lutheri Cate—
chismus Glaß ſtochern; Er wird ſich die Freuden-CThranen
per hvpotypoſin vorſtellen konnen welche der Jeſuit Antonius
Poſſevinus, nach ſeinen eignen Bekantniß will vergoſſen ha—
ben wenn er die kleinen zarten Lutheriſchen Kinder ſo fertig
auf ihren Catechismum habe antworten horen u. w. d. m.
Und weil wir bende der Or. Contfrater  und ich in der Ober-Lauß
nitz leben und unter den Sachſiſchen Kirchen-Regiment ſte
hen ſo wird er nicht nur wiſſen wie die Herren Fatronen der
Kirchen in unſern Lande die Miniſteria in Budißin Zittau
Gorlitz Lobau und an andern Orten durch den Beruff
eigener Catecheten rühmlichſt vermehret ſondern wie auch
Nomine unſers Allergnadigſten Konigs und Churfurſtens
von den hochpreißlichen Kirchen-Rath und Ober-Conſiſtorio
in Dreßden das de An. 1705. d. 9. Decembr. publicirte Cate
chismus-Vatent nur vor acht Jahren nehmlich An. 1710.
d. 17. Odtobr. aufs Nachdrucklichſte wiederholet und allen
Pfarren zu ſorgfaltiger Beobachtung eingeſcharffet worden.
Es wird nicht ſchaden wenn der Herr Confrater und ich ſol—
ches uns einen ewigen Denck.Zettul ſeyn laſſen und abſonder
„lich die Worte miteinander durchleſen: Daß ihr die erwach—
„ſenen Leute inſonderheit vornehmet und pruffet: Ob ſie
„nicht nur ihren Catechismum und gute Bibliſche Spruche
„auſſerlich gelernet ſondern auch ob ſie den heilſamen
„Verſtand derſelben gefaſſet und die Sache zu Hertzen ge—
„nommen ingleichen: Ob ſie die Erkantniß GOttes ihres
„Heylandes der Gnaden-Ordnung und ihrer ſelbſt ab—
„ſonderlich in der Lehre von der Buſſe vom Glauben
»von der Wiedergeburth und Erneuerung auch andern
»zum woolgegrundeten und thatigen Chriſtenthum nothi
„gen Puncten ſattſam unterrichtet ſevn? Hiernechſt euch er—
„kundiget: Wie die Information der Zugend in den Schulen
„bevoraus ſo viel das Chriſtenthum betrifft angeſtellet und
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»ob ſowohl die Schulmeiſter als Catecheten darzu geſchickt
„als auch: Db die Kinder dahin recht angefuhret wurden?
»»mit der ausdrucklichen Bedeutung daß wie ſie alle Ver—
„ſaumniß an jenen groſſen Gerichts Tage zu verantwor
„ten hatten alſo auch ſolches von der hohen Obrigkeit auf
„erſtattete Berichte nach befinden mit der Suſpenſion oder Re-
„mwotion beſtrafft werden wurde u. ſ.w. Jch vermeine die
ſes alles wird dem Herrn Confratri ſowohl als mir dem ge—
ringſten bekandt ſeyn.

Allein wie kommts doch daß wir hier in unſern
Lande an vielen Orten entweder gar nicht oder
am allermeiſten nur von Oſtern biß Michael den
Catechismum tractiren und nachdem unter aller—
hand Prætexten das liebe Buch wieder unter die
Banck ſtecken?

H9GWBWas vor ein lhoœnomenen erſchreckt uns denn zur Win
teers Jeit daß wir mit der einfallenden Kalte auch Eißkalt

in den ſo nothigen Catechetiſchen Ambts-Fleiſſe werden?

Ach der armen unwiſſenden Kinder! Ach der armen
Lammer! Man weidet noch wohl endlich Sonntagsfruh

die Schaafe was haben aber dieſe Lammer gethan daß
ſie in der Mittags-Kinder-Lehre ihr Futter nicht fin—
den?

Herr Confrater! daß er ſich um den Schaden
Joſephs bekummert iſt wohl gethan allein (halte
er meine Auffrichtigkeit vor gut) beſſer ware es
wenn er dieſe Frage in einer Privat. Conferentz pro-
poniret hatte als da er ſie durch den Druck publi—
eiret; Jch verſichere er wird damit das Ehrw.
Minpiſterium mehr. proſtituiren als was gutes
ſchaffen!
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Mein lieber Herr C. F. Jch habe mirs wol eingebildet

daß er mit dem argument ab inhoneſto meine gu—
te Abſichten attaquiren wurde. Allein was wird er damit ge—
winnen? Erſtlich iſt ja die Klage nicht univerlal. Was ha—
ben rechtſchaffene Ehren werthe Manner die mit den aller
groſten Fleiß und Dexteritæt an ihren Gemeinden arbeiten
vor eine Proſtitution daher zu furchten? Die betrubte Klage
uber die faulen Hirten diſtingniret jene deſtomehr in ihrer
Ehre und Hochachtung. Oppoſita juxta ſe poſita magis elu-
ceſcunt. D ihr werthen Saug-Ammen der Kurchen ihr
treuen Haußhalter die ihr aus euren Schatz Altes und Neu
es hervorzubringen und damit abſonderlich die liebe Jugend
zu erbauen wiſſet ferne ſey es euch in geringſten an eurer
Ehre zu krancken da ohne dem ſchon die Ehre des Predigt
Amts ztiemlich in Staub getreten iſt! Ferne ſey es nur ein
Wort zu ſchreiben daß man euch als Aelteſten die wohl fur
ſtehen nicht Zwiefacher Ehre werth halten ſolte! Sind doch
eure Zuhorer ſchon eure Crone und eure kleinen Catechis
mus Schuler eure Lob-Brieffe? So ſiehet der Herr Confrater,
daß er à particulari ad univerſale ſchlecht geſchloſſen habe.
Was will er auch von proſtituiren reden? Das iſt keine
Proſtitution wenn man einen andern er lebe in was Stand
und Ambte er wolle ſeiner gebuhrenden Pflicht erinnert
und zumahl unter verſchwugenen Nahmen mit aller Mode-
ration aus dringenden Gewiſſen vie Lection lieſet z Sonſt
wurden alle gute Admonitiones ſich auf lauter Proſtitutiones
reimen muſſen. Man vroſtituire ſich nur ſelbſt nicht durch
ſeine Faulheit ſo wirds ein geringes ſeyn von einen menſch
lichen Tage gerichtet zu werden. Ach aper wenn die erwach
ſene Zuhorer ſeufftzen: Wir ſind wohl GOtt lob! durch un
ſeren vorigen Pfarr in Catechismo und andern zum tha
tigen Chriſtenthum gehorigen Stucken wohl unterrichtet
worden unſere arme Kinder aber werden itzt darinne
verſaumet iſt das nicht Herr Confrater, eine ihm ſelbſt zu
gezogene Proſtitution? Der Herr C. F. meinet ich hatte iol
che meine Klage lieber in einer krivat- Conferentz eroffnen
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und nicht durch den Druck publiciren ſollen; Allein wenn?
und mit wem: ware ſolche Conferentz anzuſtellen geweſen?
Wenn? Wenn wurde es einen Conkratri, der hier in ſemen
Gewiſſen nicht richtig iſt gefallig ſeyn mir Audientz zu ge—
ben? Mit wem? Mit andern fleißigen Predigern und Ca—
techeten? D dieſe lieben Manner ſeufftzen ohne dem ſchon
uber das Elend daß das Volck in ſo greulicher Unwiſſenheit
dahin gehet und darff ich ihnen meine Thranen nicht erſt
in ihren Schooß ſchurten! oder ohne Zweiffel mit Mannern
von der andern Gattung:? Ja da wurd ichs treffen wenn
ich coram erſchiene und die Propoſition mundlich thate. Jch
wolte dem Herrn Confratri ein dutzend Exempel erzehlen wie
ubel viele angelauffen wenn ſie beh manchen von unſern
Drden auch mit der groſten Tendreſſe etwas erinnert und
aerne eine Aenderung geſehen hatten. Davor furchte ich mich.
Verheele mirs der Herr Amts Bruder nicht /er iſt ſelbſt ſchon
ein bißgen hitzig und mißbraucht ſein Sammet-Mutzgen zu
vielen Lufftſtreichen da ich dieſes Wenige mit ihn geredet wie
ſanfftmuthig wurde ich angeſehen werden wenn ich gar coram
toto Plurimum Reverendo clericorum Senatus Coneiiio erſchie/
ne? Ab odio Theologorum libera nos Domine!

Deswegen gehet meine Hitze noch wohl hin! Jch
will dem Herrn Conkratri ſo viel erhebliche Urſa
chen des zu mancher Zeit unterlaſſenen Catrchiſirens
vorbringen die ihn gewiß obligiren ſollen zu glau

den daß ich und andere darbey unſere Gewiſſen
eben nicht verletzen ſondern uns noch allezeit auf
unſere AmbtsTreue beruffen konnen.

Welche ſind dieſe? Herr Confratet!

Er beruffte ſich vorhin auf die Konial. Ver
ordnungen von 1705. und 1710. die denen Superin.
tendenten und Pfarrern in Sachſen publiciret wor
den; Jſt gar gut! Wenn ſind aber ſolche Konigl.

Befehle



1

Beſehle durch die Hochlobl. Aemter denen Pfarrern
hieſiger Lande inſinuiret worden? Und nnd denn
unſere OberLaußnitziſchen Kirchen-Sachen nach den
Meißniſchen Kirchen-Staat ſo durchgehends regu—
lirt? Es ſind drauſſen in Meiſſen viele Ordnungen
die deswegen hier bey uns nicht in Obſeryantz
ſind.

Lieber Herr Contrater, ein anders ſind bloſſe Ceremonien,
enn anders die nothige Erbauung einer Gemeinde. Es giebt
freylich in unſerer Evangeliſchen Kirche nicht an allen Deten
einerley Ceremonien. Wer leugnet dieſes? Solte aber nicht eine
Kirche der andern in guten nacheifern und die herclicheErbauung
die ſich bey einer andern mercklich ſpuhren laſt auch bey ſich zu be
fordern ſuchen? Jch dachte ja ums gute Eifern ware abſonderlich
die Pflicht unſers geiſtlichen Ordens. Er verſtehe mich wohl ich
will nicht daß ein Prediger neue anderswo oblervirte Cere—
monien ſo gut ſie auch ſeyn mogen vor ſich in die Kirche
einfuhre denn darzu hat er als eine Frivat-Perſon in conſide-
ration der gantzen Kirche keine Befugniß und wurde durch
ſothanes procedere nur in die Ober-Biſchoffuchen Rechte ei
nen gewaltſamen Eingriff thunz Sondern das wunſche ich daß
man quoad modum doctrinalem andern Evangeliſchen Kirchen
etwas ablernete und hernach bey ſeiner Gemeinde eben ſo viel
Erbauung damit ſchaffen mochtez Zu welchen modo doctrina-
li auch die Catechiſationes gehoren. Alſo wurde ſich ein Furſt
wohl ſchwerlich daruber beſchweren oder es vor einen Ein—
griff in ſeine jura Epiſcopalia halten wenn gleich ein Prediger
vor ſich in ſeiner Gemeinde den Catechismum zu treiben an
fienge da es ſonſt in Lande nicht gewohnlich geweſen und
ohne zu warten biß ihm ſolche Catechiſationes von hohen Ort
anbefohlen wurden. Predigen darzu das Catechifiren unlaug
bar mit gehoret abſolviren Sacramenta adminiſtriren ſind
Stucke die ad internam Kecleſiæ adminiſtrationem gehoren
und dieſe werden den Pfarrern nach ihren Gewiſſen gantzuich uber
laſſen; Quoad externam Eccleftæ gubernationem haben wir nur
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zu erwarten was ein Furſt als Summus Epiſeopus in ſeinen
Landen belieben und publiciren mochte und dieſe ſind eigent—
lich die Objecta Juris Epiſcopalis. Giehet alſo der Herr C. F.
nicht daß wenn auch weder in Meiſſen noch in der Ober
Lauſiitz iemahls ein Patent von fleißigen Catechismus-Ubun—
gen ware publiciret worden wir dennoch Ambts- und Gewiſ—
ſens wegen verbunden bleiben nach dem Exempel anderer wohl—
einaerichteten Evangeliſchen Kirchen und ſonderlich nach der
trefflichen Vorrede Lutheri uber den kleinen Catechismum
dieſe heilige und allernothigſte Arbeit gerne uber uns zu nehmen
nur das Volck durch Gottlicher Gnade aus der greulichen Un—
wiſſenheit herauszureiſſen in welcher es ohne Catechismo ein—
hergehet. Zu dem ob ich wohl geſtehen muß daß obbenannte
Konigl. Befehle de Anno 1705. und 1710. bey uns in der
OberLauſitz nicht publiciret worden ſo iſt doch eben derglei—
chen Hochſteruhmliche Verordnung ſchon An. 1682. d. 25. No-
vembr. ins Land ergangen und von dem Hochlobl. Ober Ambt
in Budißm denen Pfarrern in beyden Crayſen aufs Nachdruck
lichſte ſolchen nachzuleben anbefohlen worden. Es ſtehet ſol
cher in dem nur vor 3. Jahren edirten Corpore Juris Provin-
cialis Marchionatus Luſatiæ Superioris p. 204. in formâ und
„will ich aus ſolchem dem Herrn Confratri zu Liebe nur fol—
„gende Worte excerpiren: Geſtalt denn auch zu ſolchem Ende
»CGnehmnuch damit der Sabbath aufs feyerhichſte celebriret
„werde) und wenn an einen oder andern Ort in hieſigen
„Naragraffthum an denen Sonn-und hohen Feſt-Tagen keine
„Veſper-Predigten gehalten werden in denen Kirchen den—
„nockh gewiſſe Beth-Stunden und darbey ein Catechismus—
„Examen welches auch ſonſten wenn gleich Veſper Predigten
„find dennoch NB. das gantze Jahr uber zu halten ange—
„ordnet und NB. unfehlbar gehalten werden ſollen damit
„die Jugend und andere einfaitige Leute in ihren Chriſten—
„thum fleißig unterwieſen und darinne te mehr und mehr
erbauer werden mochten. Wie gefallen dem Herrn Confratri
dieſe Worte? Er conſiderire das dabey gemachte gedoppelte NB.
wohl. Sollen denn nun die Hochlobl. Konigl. Aembter alle
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Viertel, Jahr uns Herrn Geiſtliche durch renovirte Verord
nungen unſers Ambts-Fleiſſes erinnern? Und das halt an!
Halt an mit Leſen mit. Ermahnen mit Lehren; Tim. IV,
13. immer von neuen inculciren? Was antwortet der Herr
C. F. darauff?

Es konnen Verordnungen ſo heilſam und erbau
lich ſie auch ſind gleichwol auch zu manchen Zeiten
unmoglich obſerviret werden und kan ein Legisla-
tor nicht alle Umſtande uberſehen die bißweilen in
Wege liegen daß man deſſen Geſetzen nach den Ri—
Zeur den ſchuldigen Gehorſam nicht leiſten kan. E
ben ſo verhalt ſichs mit der anbefohlnen Catechiſation
in der Ober-Lauſitz. Die Dorffer in welchen wir
des HErrn Wort verkundigen ſind mehrentheils ei
ne halbe oder gantze Meile lang die Winter-Tage ſind
allzukurtz und da die Predigten erſt nach 12. Uhr
auch wol ſpater zu Ende kommen bißweilen noch dar
zu fruhmorgens eine Leiche mit abzuholen iſt wenn
wurden die Kinder wieder in die Kirche komen kon
nen ſo man Nachmittags catechiſiren ſolte?

Herr Confrater ich antworte darauff (1) daß wir gar
nicht befugt find hohe Landes-Ordnungen und Befehle nach
unſer Caprice zu interpretiren. Daher ſind wir verbunden bey
obigen NB. das gantze Jahr uber NBb. unfehlbar ſtricte zu
bleiben und keine andere Glolle daruber zu machen. Wir bil
den uns (2) manchmahl ein Imposſibile ein das doch ein bloß
ens rationis iſt und ein fleißiger Mann kan durch Verſtand und
Gottlichen Beyſtand viele unmogliche Dinge moglich machen.
Paulus predigte dort u Troada und verzog das Wort biß
zu Mitternacht Act. XX. 7. ſo ſcharff darff nich wohl der Herr
Confrater nicht angreiffen inzwiſchen catechiſfire er nur von 2.
Uhr Nachmittages biß gegen 4. Uhr die Kirch-Kinder werden
finitd Lamine der Dunckelheit wegen die Kitch Thuren wol fin
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den konnen. Sellig iſt der Prediger uber deſſen AmtsFleiß
nicht aber uber deſſen AmbtsZorn die Sonne untergehet! Zu
dem (z) ſind die Winter-Tage kurtz und die Leute kommen
von der Fruh Predigt ſpate nach Hauſe ſo mache der Hr. C. F.
ſeine Fruh Predigt deſto kurtzer/ damit auch zur Nachmittaas
Kinder-Lehre( Welche erbaulicher iſt als zehn Cantzel-Sermones)
ein paar gute Stundgen ubrig bleiben. Als ich in Jena bey den
beruhmten Profeſſore Orientalium Herrn D. Dantzen das Ebræi-

ſche lernete und aber etliche Studenten von der Information
des Herrn Con-Rectors her noch gewohnet waren den Pluralem
dy. als Do mit einen langen Aecente hinten auszu—
thonen ſo erinnerte ſie der Herr Prokellor immer der Kurtze
und Pprach: Jhr Herren die Tage ſind in Winter kurtz
drum konnen ſie nur kurtz ableſen dg wirds Sommer
werden und wir erlebens ſo wollen wir etliche Minuten
zur Extenuation der Syllabe do. freygebiger anwenden. Die—
ſes Conſilium laſſe ſich der Herr Confrater von ſeinen Winter—
Predigten gefallen. Man kan ja wohl in einer Stunde viel
trefflich qute Sachen predigen. Und worzu dienets daß man
ſo viel Similia, aus ſeinen Gleichniß Schatz Kaſtlein und aus
Titii Erempel.Buch Exempel uber Exempel beſtandig anfuhret
dieſe Realien konnen in Winter ſchon wegbleiben wenn nur
ſonſt eine gute Theologiſche Materie wohl durchgefuhret und
erbaulich appliciret wird. Wer wirds (4 anch vor gut prei
ſen daß der Herr Conkrater die Fruh-Predigt lange verzogert
indem er erſtlich eine Leiche abholet? Jſt denn in der Woche
nicht Zeit darzu? Oder ſo ja der LeichenConduct Sonntags
muſte angeſtellet werden warum geſchichts nicht Nachmittage?
Denn ſo hatten doch die Leute da wegen dieſer inevitablen Noth
wendigkeit die Kinder-Lehre unterlaſſen wurde noch eine à parte
Predigt zu horen in welcher ſie ſich ihrer Sterblichkeit erinnern
konten? Dahinaegen wenn man in der Fruh Predigt eine hal—
be Srunde den Verſtorbenen ſeine Laudes preiſet und Nachmit
tage die Kirche verſchloſſen iſt der liebe Sonntag ohne ſondere
Erbauung feliciter geendiget wird. Ach ja warlich wir ſolten
auf dem Lande am Svnntage gedoppelt arbeiten da in der
Woche unſre Zuhorer nicht viel Zeit und Luſt haben eine Beth
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Jn theſi, lieber Herr Confrater, laſt ſich alles

wohl erzehlen ich bleibe aber darbey daß wegen vie
ler Umſtande nicht alles zu practiciren. Weiß er
ſelbſt nicht wie viel arme Kinder auf den Dorffern
nichts auf den Leibe haben und daher wegen der
ſtrengen Kalte ſelbſt wohl zu Hauſe bleiben muſſen
ob man gleich gerne alle Muhe ſie zu unterrichten an
wenden wolte?

Ein ſchlechter Schluß! Weil viel Kinder in der Gemeinde nicht
viel auf dem Leibe haben ſich wieder die Kalte zu verwehren
und daher zu Hauſe bleiben krgd iſt der HerrPfarr entſchul
diget keine Sonntagliche Kinder-Lehren zu halten. Der
Herr Confrater ſuche doch nicht ſolche nichtige Feigen Blatter zu—
ſammen ſeine Bloſſe damit zu bedecken. Und er erwege
folgends (1) giebts etliche Kinder welche wegen ihrer Ar
muth durfften zu Hauſe bleiben ſo wirds derer noch mehr
geben die der Kalte ungeachtet von den Eltern in die Ca—
techiſation werden geſchickt werden. Die Kinder die mit
Johanne in der Wuſten das iſt auf dem Lande (ita e—
nim explicat von dpnuoſ à Theologis in h. J.) erzogen
werden ſind ohne dem keiner weichen Kleider gewohnet
und konnen wegen ihrer dauerhafften Conſtitution ſchon ein
Stundgen Kalte ausſtehen. Man mache ihnen nur das
Manna des Catechismi fein ſchmackhafft oder nach Lutheri
Worten in der Vorrede ſeines kleinen Catechismi man
ſtreiche ihnen nur die Glaubens-Articul nach ihrer Nutzbar—
fein wacker heraus die Leute werden ſich nicht bitten laſ—
ſen ſondern uns ſelbſt bitten daß wir ihren Kindern den
Catechismum ungeachtet aller Kalte nur fleißig in die
Hande geben. Der Herr Confrater glaube das nnd keine
bloſſe Hyperbolen ſondern ich rede aus der Erfahrung.
Wenn auch (2) nur etliche wenige Kinder erſchienen
ſolten wir denn ſolche unſers Ambts nicht genieſſen laſ—
ſen? Deſto eher konte man herum, kommen und durch
viele Fragen einen ieden beſonders viel qutes lernen. Und
zum wenigſten da wir iedweden nicht phyſicè in die Kirche
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nothigen konnen hatten wir doch unſern Ambt und Gewiſ—
ſen ein Gnugen gethan daß wir wegen der Verantwortung
des verwahrloſten Bluts kunfftig vor dem Richter-Stuhl
ChHriſti nicht ſcham roth werden durfften. Es ſind uber—
diß (3) die Kinder-Lehren auch nicht allein vor die
Kinder die im Winter wenig anzuziehen haben ſondern
zugleich mit vor die erwachſenen Mannes- und Weibes—
Perſonen verordnet. DO es giebt viele Knaben von hun—
dert Jahren die ob ſie wohl der Schrifft langſt Meiner
ſehn ſolten doch noch bedurffen daß man ihnen die erſten
Buchſtaben der Chriſtlichen Lehre lernet. Der Pabſtler Coch-
læus de actis ſeriptis Luthert f. 55. bekennet von den Lu
theranern uber das 1522te Jahr: Die gemeinen Leute
unter den Lutheranern ſtreiten mit unſern Pfaffen des
Glaubenswegen aus der Bibel und konnen auch die Weiber
mehr Spruche aus der Bibel ihren Glauben zu beſtatti—
gen aus den Bopff geſchwinde anfuhren als wol unſe—
re Prieſter auf der Cantzel. Wie ſtehets um die ietzige
Lutheriſche Nachkommenſchafft? Sind die Weiber und Kin—
der in den ietzigen Seculo auch ſo bereit zur Verantwor—
tung? D ich ſage wenn an manchen Ort eine Viſitation
ſolte angeſtellet werden es wurden wiederum ſolche ſtarcke
Brocken mit unter lauffen als ehemahls im Mecklenburgi
ſchen da nach D. Schuppii bericht der Superinte ndens von
einem Bauer den er gefragt: Wie viel ſind Haruupt-Stu
cke der Chriſtlichen Lehre? Zur Antwort bekommen: Herr
Superintendens, das iſt eine ſeltſame Frage wiſſet ihrs
doch beſſer denn ich Dder wie zu Dantzig einſten nach
Herrn D. Maukiſchens Obſervation, ein Junge von 15. Jah
rer dem Prediger der ihn nach hergebeteten Vater Unſer
gefraget? Wo iſt unſer Vater ietzo nach den Worten die
du recitiret haſt? Geantwortet: Der Vater iſt nicht Dar
heim ſondern auf der Wache welches ein groſſes Ge
lachter ge eben. Wer iſt aber Schuld daran Herr Con-
frater? Jſrmand anders als die Faulheit vieler Lehrer in
Kirchen und Schulen! Will man denn noch nicht Hand—
greifflich ſehen wem der liebe Catechismus ſehr nothig ſey?

B 3 Und
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Und (a4) wenn die Kalte ja ſo ſtrenge ware (wiewohl wir nicht
in den kalten Nord-Landern wohnen) daß daher zu befurch—
ten die Meiſten mochten ausbleiben ſo laſſe ihm der Herr
Confrater nur folgende gute Monita recommendiret ſeyn:
Erſtlich muſſen ja nicht eben die Catechiſationes nach vielen
Stunden abgemeſſen werden ſondern ie deutlicher ie kur—
tzer ie beſſer. Liebe Kinder muß man fein bey der Luſt
erhalten. Wie es auch uberhaupt ein groſſer Fehler bey
dergleichen Methoden iſt wenn man in ein paar Stunden
ein gantzes Haupt-Stuck abſolviren will beſſer iſts wenn
man bey drey oder vier Fragen bleibet aus den Fragen
Lutheri wieder andere Kleinere ad captum diſerntium formi-
ret und dergeſtalt durch offters Wiederholen alles dem Ge—
dachtniß wohl einpraget. Das andere Monitum iſt von
nicht geringer Wichtigkeit: Man catechiſire auch fein ſleiſ—
ſig Privatim, und beſtimme in der Woche zum wenigſten
eine Stunde da die catechumeni im PtarrHauſe erſcheü
nen und der Intormation abwarten. Jch kenne feine Man
ner die dieſes mit Seegen practiciren. Da konnen hernach
die Kinder die ſich wegen der Kalte entſchuldigen in der
warmen Stube ihr Erbauung finden und ſonderlich wirds
denent ViehHirten die Sonntags an manchen Drten auch
unter den eMittags-GDttes-Dienſt austreiben (welches
aber Chriſtſiche Obrigkeiten billig remediren ſolten) trefflich
zuſtatten kommen.

Nun ich wils wohl dem Herrn Conkratri in
Bruderlichen Vertrauen eroffnen (denn ſonſt achte
te jch mirs vor eine Schande iemanden es zu be
kennen daß ich mehr als einmahl dergleichen of
fentliche Eamina tentiret weiß aber nicht woher
es kommen daß die Zuhorer eher meiner als ich
ihrer u erdrußig worden daher ich hernach das
Werck wegen der Meiſten auſſenbleibenden ſelbſt ha
be ins ſtecken gerathen laſſen. Ermunterte mich
nur meine Gemeinde zu mehrern Fleiſſe daran ſol

te es gewiß nicht fehlen.
Lieber



Lieber Herr C. F. er vergonne Bruderlich mit ihn in eben ſo guten
Vertrauen ein Wortgen zu reden und deute meineTreuhertzigkeit
nicht ubel. Jch bin aus allen Umſtanden vollig perſuadiret daß
bey dieſer wehmuthigen Klage die meiſte Schuld bloß und allein
auf ihn ſelbſt falle. Es iſt unmoglich daß Chriſtliche Eltern aus
hertzlicher Vorſorge vor die zeitliche und ewige Wohlfahrt ihrer
armen unwiſſenden Kinder durch bewegliches Bitten grundliche
Vorſtellung von dem heilſamen Nutzen des Catechismi und von
den freundlichen ſanfftmuthigen Umgang eines Predigers mit
den Kindern nicht ſolten krafftig geruhret werden die Jhrigen in
die Catechismus Examen zu ſchicken. Jch habe neulich da ich aus
Nachbarſchafft bey einer Vacanz predigen muſſen und ruckwerts
ſeiner MittagsKinder. Lehre beywohnete aus ſeiner gantzenLehr
Art wahrgenom̃en daß er lieber Herr C. F. von den freundlichen
ſanfftmuthigen Geiſt JEſu Chriſti (der doch in Kinder-Lehren
ein nothiges Requiſitumiſt allzuwenig beſitze indemer wenn
etwa ſeine Kirch Kinder nicht fluchs recht antworten ſich gleich u
ber ſie erzurnete und mit honiſchen bittren Worten (z. E. Siehe
wie du doch da ſteheſt! recht wie ein grober Bauer! Biſt du
nicht ein N. N? Was vor einheckerling muß in deinen Gehirne
ſtecken? u. ſ. w.) ausfiltzete. Da bedencke doch der Herr Conftater,

wie ſolche ſchone Realien den Leuten gefallen muſſen? Ob er nicht
damit derLiebe ſeinerZuhorer ſich verluſtig mache u. conſequenter
alleErbauung gantzl. darnieder ſchlage? Wer wird ſeine Kinder u.
Geſinde gerne in die offentliche Verſamlung ſchicken wenn ſie mit
dem Privilegio eines Dehſen Eſels groben Bauers wieder nach
Hauſe kom̃en ſollen? Gewißl das ſind keine Floleuli, die er in den
Epiſteln Pauli oder in den obſchon harten Predigten Chriſti wie—
der die verſtockten Phariſaer finden wird; Darff er ſich nun wun
dern wenn ein andermahl die Leute ihre Kinder zu Hauſe behal
ten? Abſonderlich enthalte er ſich doch kunfftig von dem Schelt
Wort eines groben Bauers. Man weiß wohl daß bey honnetten
Leuten dieſes zum Sprich-Wort worden damit ſie eines Menſchen
rüde mores perſtringiren itzt aber da ihn GOtt zu ſolchen guten
kLeuten voeiretſiſts nicht prudentis de tempore ſolches zu gebrau

chen Es iſt eine Proſtitution einem ehrlichen Mann ſeinen Stand
in welchen ihn Dtt geſetzet hat ſpottiſch vorzuwerffen uũ giebts

gleich



Ann1 neo ſ 16 40h  esnti. gleich etliche welchen man eine Metamarphoſin von Hertzen gerne
wunſchte  ſo wird er doch in ſeiner Gemeinde auch ſehr viele finden

J
die das Decorum noch ziemlich verſtehen ob ſie ſchon zu den Fuſſen
der heutigen Cartheſianer niemahls geſeſſen. Pecora campi giebts
in Stadten und Dorffern und darff man ſie nicht erſt am hellen
Tage mit Diogenis Laterne ſuchen. Mich duncket auch uberhaupt
daß der Herr Confrater die veritablen Eigenſchafften nicht an ſich
habe  welche zu einen guten Catecheten erfordert werden und da

J her es freylich kein Wunder wenner ſeine Catechumenos ſehr ein
J tzeln zehlen kan. Der hochverdiente J hologusOr. D. Johan. Schmi-

dius hat als er an. 1638. in den Sraßburgiſchen Gebiethe eine ge
naue Viſitation angeſtellet und unterſchiedene Defecte wahrge—

1 nom̃en nachdem gewiſſe Memorialia Viſitationis Eccleſiaſticæ, die
an. 1692. 12. 4. 8. in Leipzig gedruckt worden hinterlaſſen darin

yn ne er zu einen Actum examinis erfordert/daß er perſpicuè. deutlich
devoté, andachtig prudenter, kluglich patienter, geduldit ver.
richtet werde; Sind gewiß vortreffliche Cautelen! Der Herr C. F
pruffe ſich ſelbſt ob er nach ſolchen allezeit procediret? D gewiß gu
te Catecheten wachſen nicht auf den Baumen daß man ſie wie das

9 reiffe Obſt imHerbſt herunter ſchutteln kan. Es ware zu wunſchen

4 daß Profeſſores auf Univerfitæten, anſtatt vielen andern unnutzen
Zeugs das infuturam oblivionem gelernet wird die Studioſos

J Theologiæ fleißig hier;u præparirten oder/ wenns Studioſi daſelbſt
a nicht haben konten deſto attenter bey anderer Gelegenheit auf der—

1

gleichen geubte und beliebte Catecheten merckten und ihre Kunſt—
Griffe ihnen fein ablerneten. Des ſeel. Hrn. D. Gunihers Him

J mels-Wen welcher in unſer Lauſitz mehrentheils gebraucht wird
iſt wol ein feines hierzu dienliches Buchelaen es wil aber gleichwol
anders tractiret ſeyn als wenn man bloß die Fragen ſo nach der
Reihe ohne beygefugte mehrereErklarung und WWiederholung her
recitiren laſt. Jedoch iſt dieſe Methode zur Noth noch beſſer als
wenn einer gar Herr Langhanſens Bibliſche Fragen die etliche
Bande in goo ausmachen zuHauſt abſchreibet und ſie als ſeine ei
agene Arbeit in die Schule ſchicket daß der Schulmeilter ſie denen

M—J indern von erſten Buch Moſis an biß wieder zum Ende derBibel
quswendig ſoll lernen laſſen. Was iſt das nicht vor eine irraiſona-

J de
2 ble Methode? Die Bibliſchen Fragen ſind ſchon eine ziemliche ſtar
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e Speiſe Kinder von s. Jahren bedurffen noch der Milchrce. Nun
aus dieſen Diſeours wird der Hr. C. F. verſtanden haben woher es
vieleicht kom̃en mag da er ſich uber den Mangel der Zuhorer bey
ſeinen catechiſiren beſchweret. Hat er ſonſt noch was zu erinnern?

Ja dieſes wolte ich noch ſagen mein ſerl. Herr Ante-
ceſſor hat nur von Oſtern biß Michael catechiſiret ſol
te ich denn nun Jahr aus Jahrein dieſes ſo beſchwerliche
Werck uber mich nehmen? Weñ man in der Jugend was
anfanget ſo prætendirens die Zuhorer ſtets und machen

Heine Schuldigkeit draus. Und da man im Altter doch
nicht wieder jung wird wie ein Adler die Kraffte nehmen
ab die Sorgen zu man kan ſonſt kaum den ordinairen

Anmbts-Verrichtungen vorſtehen; So weiß man ja wol
und die Erfahrung lehrets was vorSpott hernach einen
Prediger zum Lohn wird weũ er das nicht mehr præſti.
ren kan was er in ſeinen jungen Jahren mit Freuden
zur EhreGOttes verrichtet. Andere benachbarte Amts
Bruder durfften mich auch wol vor einen Sonderlinqg
Pietiſten, u.ſ. w. ausſchreyhen als ob ichs nur aus ei—
teler Ehre thate von den Leuten gelobet zu werden und
dadurch ihren Ambts-Fleiß zu verringern als die bißher
eben wie ich den Winter durch nicht catechiſiret. Deli—
berandum eſt diu, quod ſtatuendum eſt ſemel. Doch ich
weiß was ich thun will: Jch will das gantze Jahr durch
kunfftig meine Amts-Predigten ſo einrichten daß ich bey
Erklarung der Evangelien imer mit zu auf den Catechis
mum weite trotz dem geboten der hernach mir eine Ver

ſiaaumniß oderFaulheit in meinem Amte beymeſſen ſoll!
Mein werther Hr. Confrater! Esiſt des Dings zu viel daßer hier
auf einmahl vorbringet. Doch Gedult ich will eines nach den an
dern kurtzlich beantworten. Erſtlich ſchlieſſet derſelbe alſo: Weil
mein ſeel. Hr. Antecellor von Oſtern biß Michael catechiliret
was ſol ich denn etwas Neues aufbringen und ſolches das gan
tze Jahr hindurch thun? Da wundert mich nun (a) daß der Herr

C. F. nicht gar davor halt als ob er ſeinen Orn. Anteceſſorem in der

C Erden
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Erden ſchimpffte wenn er ſein Amt ernſtlicher als jener tractirte?
Vieleicht konten ja wol manchen unter ſeinen Zuhorern ſolche Ge
dancken einfallen wenn ſie die vorigen Verſaumniſſen und ſeine
ietzigen erfrigen AmbtsFleiß zuſammen aufeine Waage. Schaale
legten? Sed hoc cg e uααοαν! Doch (b) er wird dieſen Syllogiſ-
mum wol nicht in rechten Ernſt kormiren. Denn das ware was
ſehr abgeſchmacktes wenn wir in unſern ſo wichtigen und mit theu
erſter Verpfandung unſerer Seelen ubernom̃enen heiligen Aemb
tern nichts mehr thun durfften u. ſolten als was unſer Anteceſſor
gethan. Jchweiß gar wol das iſt das pouναα ſſo der faulen
Bruder: Was ſol ichs thun hats doch mein Vorfahre nicht ge
than: Dieſen Miedlingen aber geſchehe gar recht wenn man ihnen
auch die nach und nach eingeſchlichenen Accidentien wieder beſchnin.
te die Raiſon wurde wieder gelten hatten doch die Herren Anteces-
ſores, wie zu beweiſen ſolche Aceidentien auch nicht genoſſen. O
lieber Herr Confrater! Der gerechte Richter wird an jenen groſſen
Gerichts Tage nicht fragen: Haſt du deinen Amte bißher ſo pun-
ctuel voruteſtanden wie dir dein Anteceſſlor die Abſchrifft davon
hinterlaſſen? Sondern ſo wird er in Eifer fragen: Haſt du deines
Ambtes ſo uewiſſenhafft gewartet als es die Erbauung und
Nothdurfft deiner anvertrauten Gemeinde erfordert hat:?
Wenn wird uns auch bey unſerer Ordination vorgeleſen: So ge
het hin und weidet die Heerde wie es euer Vorfahre gethan!
Sondern ſo heiſts: Weidet die Heerde Chriſti ſo euch befohlen
iſt und ſehet wohl zu nicht gezwungen ſondern williglich
nicht um ſchandlichen Gewinſis willen ſondern von Hertzen
Grund t Petr. J. v. 2. Warlich ja nicht unſers Anteceſſoris ſei
ne Actiones, (er ſey fleißig oder faul gewe ſen) ſondern die Noth
durfft der armen unwiſſendenkeute die in greulicher Unwiſſenheit
dahin gehen ſoll die Norm und Richt-Schnur ſeyn darnach wir
unſern gebuhrenden Ambts Fleiß einrichten. Der erkannte in
nerliche Zuſtand unſer Kirch-Kinder ſoll uns lehren wie wir das
Wort recht theilen und ieden ſein gehoriges Theil vorlegen ſollen.
Leider! ſo ware diejenige Gemeinde die zum erſten einen faulen
Hirten bekommen die ungluckſeligſte von der Welt denn ſo wur
de ſich immer ein Succeſſor auf den andern beruffen und bey dieſen
proceſſu in infinitum wurden endlich Lehrer und Zuhorer zum

Teuffel



Teuffel fahren. Es wurden auch nach dieſen ſchonen Prineipio ho
hen geiſtlichen Collegiis die Hande trefflich gebunden ſeyn denn
trotz und mache ſich einer hernach an Joab! und ſchreibe ihm etwas
Neues das ad ædificationem populi gehoret vor wie bald wird er
ſich aufdie Inkallibilitæt ſeines ſeel. Orn. Antecelſloris beruffen aus
der boſen Conſuetudine einen Furmalem Legem machen und ſich
duncken darinnen non quod pueri in faba, gefunden zu haben? O
des elenden Præjudicii! Stehet alſo der Herr Confrater nicht was
vor eine ſchlechte Figur er mit ſeinen ſeel.Hrn. Antecesſore machet?
Daß er zum (2) vorwendet: Wenn man in der Jugend was an
fange ſo prætendirtens hernach die Zuhorer allezeit und mach
ten eine Schuldit keit draus; Aſt gar billig und iſt ex parte des
Herrn C. F. eine n chtige Entſchuldigung. Zuhorer die von ihren
Prediger alles was zur Erbauung dienet mit Eifer ja auf alle er
nnnliche Weiſe prætenduren ſind alles Lobes werth. Vermuthet
der Herr Contrater in ſeiner Gemeinde dergleichen liebe Seelen
ich gratulire ihm darzu. Sonſt ſind ſie raræ aves. Ddaß wir in
umiern kuropa ſo glucklich waren als in Oſt Jndien die Daniſchen
Herren Misſionarien zu Trangvebar welche in ihren zu Halle pu-
blieirten Relationen von den Heydniſchen Malabaren ruhmen
daß ſie ſie auch auf offentlicher Gaſſe umringeten und GOttes
Woort gerne von ihnen horen wolten welche angenehme bræten-
ſiones ſolten uns das ſeyn? Und wie? Sind alle dergleichen Præ-
tenſiones Chriſtlicher Zuhorer nicht rechtmaßig? Warum ſitzen
wir in den Aemtern? Die cur hie? Herr Paſtor! Er iſt (c) wegen
des kunfftitjen Alters beſorget und meinet weil doch die
Kraffte mehr ab als zunehmen wie wirds alsdenn halten
weñ man das Werck nicht mehr ſo hurtig als ehemahls treiben
konte; Lehre nicht die Erfahrung was vor Spott hernach ei
nen Prediger zum Lohne werde wenn er das nicht mehr praſti-
ren konne was er in Anfang ſeines Amtes mit Freuden verrich
tet? Jch wunſche dem Herrn Confratri, da er ſchon wegen ſeines
kunfftigen Alters beſorget iſt von Hertzen daß ihm GDtt ſolches
in reichen Maaß desSeegens erleben laſſe! Allein warum wil er ei
ne Wohlthat GOttes dergleichen das liebe Alter iſt wieder die
Gottl. Intention ſo mißbrauchen daß er eben weiler alt zu werden
verhoffet in ſeinen zungen Jahren die Haut nicht dran ſtrecken

C 2 will?
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will? Das hat ja der gutige GOtt mit ſeinen Wohlthaten nicht
um uns verdienet. Esheiſt ſo: Jealter ie kalter und weñ wir
in jungen Jahren nicht fleißig gearbeitet ſo wird uns im Alter de
ſtomehr frieren. Hingegen wie ſanffte muß es doch einen alten
Ehrenwerthen Prieſter thun wenn er ſich ſeiner jungen Prieſter
Jahre nicht ſchamen darff und man ihn in ſeinen alten Tagen kei
ne junge Faulheit vorwerffen darff. Der Herr Confrater laſſe nur
ins kunfftige GOTT ſorgen. Der HErr giebt den Muden
Krafft und Starcke genug den Unvermogenden. Die Knaben
werden mude und matt und die Junglinge fallen aber die auf
den Erren harren kriegen neue Kraffte daß ſie auffahren
mit Flugeln wie Adler daß ſie lauffen und nicht matt werden
daß ſie wandeln und nicht mude werden Eſa. 40. 29. Zo ZI.
Das laſſe ſich der Herr C. F. zum Troſt geſchrieben ſeyn. Jch ha—
be einen Præanteceſſorem in meinem Ambte gehabt der nun ſchon
uber zo. Jahr in Miniſterio geſtanden und in ſeinen letzten Jah
ren Sonntags ſeine zwey Predigten und KinderLehren verrichtet/
dems GOtt Lob! ietzt an den Ort da er GOTD dienet nicht an
Krafften fehlet ſondern wie ich hore bey etliche ſechtzig Jahren ſich
jahrlich verjungert (der HErr laſſe den werthen Mann noch lan
ge lange bonum ſignum in Domo Dki bleiben! iſt denn die OHand
des HErrn verkurtzt daß ſie unſer Alter nicht auch ſo begnadigen
konne? Daß er ſich ecd) des Spottes furchtet wenn er alsdenn
nicht mehr ſo wie anfangs werde arbeiten konnen daran iſt
nicht zu gedencken. Vernunfftige Zuhorer wiſſen inter tempora
zu diſtinguiren. Ultra poſſe nemo obligatur. Die Meriten, die
wir uns in der Jugend erworben werden uns auch nicht im Alter
verlaſſen. Ut deſint vires, tamen eſt laudanda voluntas. Einen
alten Mann halt man was zu qute. Waren auch etliche die als
denn unſers Unvermogens ſpotteten quemlibet ſnö ingenio
abundare patimur. Siehe da unſer Zeuge iſt im Himmel und
der uns kennet iſt in der Hohe Hiob 16 19. Fauler Ambts
Bruder Nach Reden muß man (e) ſonderlich großmuthig verach
ten. Sie verrathen damit mehr ihre Bauch-Pfafferey als daß
man ſie vor die Leute halten kan die etwas zur BeforderungGzott
licher Ehre und Erbauung ihres Nachſten beytragen wollen.
Wenn ſie in ihren Pfarrten nichts auf und zu zuſchlieſſen hatten

ſie



ſie wurden ſich um .S. Peters Schluſſel zum Himmelreich wenig
bekummern. Doch Petrus etiam currit. Was ſchades dem Hrn.
Contfratri. wenn er nun gleichein Sonderling Pietiſte, u. ſ.w. m.
heiſſen muß? Arndt Lutkeman Großgebauer Scriver (O
welche groſſe Theologi!) haben auch durch dieſe Hechel gemuſt.
Gedachter ſeliger Hr. Arndt ſoll allezeit wie ich in Olearii Lie
derSchatz geleſen habe wenn der Vers geſungen worden: Mir
hat die Welt truglich gericht mit Lugen ec. ſein Mutzgen vor
das Geſichte gehalten und gebethet haben und da ihm ſein Furſt
warum er ſolches thue gefraget habe er geantwortet: Er bete
allezeit bev dieſen Vers daß GOtt ſeinen Laſterern ihre Sun
den nicht behalten wolle! Herr Confrater thue er desgleichen!
Verflucht ſey hingegen wer das Werck des HErrn nachlaßig
thut! Wir wollen uns kein beſſer Brodt backen laſſen als welches
unſere redliche ietzt mit der Crone der Ehren vor den Stuhl des
Lammes ſtehende Vorfahren haben eſſen muſſen. Diſt der Herr
Confrater fur boſen Zungen ſo gar furchtſam? Je wenn er doch
nimmermehreine Prieſter. Kappe angezogen hatte! Hic Rhodus,
hie ſalta! Der Teuffel ſchenckts keinen der das Reich CHhri—
ſti ſucht thuns nicht Fremde ſo thuns unſere eigne Haußgenoſſen.
Das mercke der Herr C. F. viele muſſens noch erfahren. Das letz
te und (Cygefalt mir endlich wohl wenn er ſich reſolviret kunfftig
in ſeinen Amts-Predigten ſeine Zuhorer Groß und Rlein auf
den Catechismum zu weiſen c. Deswegen aber darff er noch
nicht ſo gewaltig trotzen. Es iſt gut daß ein Prediger auf dem
Lande und in der Stadt (denn des groben Tuchs findet man nach
Lutheri Worten auch daſelbſt) alle ſeine Methoden ſo einrichtet
daß er immer ſeine Theſin auch aus den Catechismo beſtarcket
(denn ſo ſehen die Zuhorer realiter, daß der Catechismus ein klei
ner Auszug aus der Bibel ſey) es iſt aber auch lieber Herr C. F.
ein noch gewaltiger Unterſcheid unter einer bloſſen Catechetiſchen
Predigt und unter einer Catechetiſchen Kinder-Lehre. Jn jener
gehet der Sermon nach der Reihe fort man bleibt bey der Connexi-
on, und bringt ſo ein Stundgen zu; Bey der Catecheſi verhalt
ſichs gar anders. Dahat der Lehrer in ſeiner lnformation einen
beſondern Vortheil und der Zuhorer bey ſeiner Aufmerckſamkeit
die gewiſſe Erbauung. Des Lehrers Unterricht iſt ein continuir-
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liches freundliches Geſprach er fraget er horet die Antwort

fi mercket wo es fehlet er hilfft den ſtamlenden zu rechte ver
ſa. beſſert den Jrrthum zeigt worinne der Fehler beſtehe da kan

n

J er eine Frage offt und mit andern Worten wiederholen damit
J er ſehe ob der Zuhorer mit Verſtand antworte oder aber ob

er die Antwort  wie er ſie auswendig gelernet nur ſo herbete

J

it u.ſ. w. Dem Zuhorer aber werden durch ſo freundliche Unter—
9J worten freudiger der Sache weiter nachzudencken und in kurtzerredung alle Dubia leichter benommen er wird getroſter zu ant

J Zeit geſchickt Rechenſchafft wegen ſeines Glanbens zu geben. Al
J ler ſolcher Vortheile wird ſich der Herr Confrater bey ſeinen ordi-

nairen offentl. Predigten ob er gleich ſeine Kirch-Kinder darbey5 mit auf den Catechismum weiſen will und darzu ihm Herrn D.
Carprzovs Evangeliſche Fragen trefflich dienen werden nicht ſo

J

z

l gewiß erfreuen. Drum thue man das eine und unterlaſſe nicht
das andere. Genug denn! Der Hr. Confrater lebe in den angetre
tenen lieben Neuen Jahre wohllu. vergeſſe meiner in ſeiner andach

J tigen Prieſterl. Vorbitte nicht desgl. ich auch hertzlich thun werde.
J

Ach Herr Confrater noch eins! Ja wenn nurni die Herrſchafft an meinen Orte da ich der Kirchen
J

diene ſo wie ſeine ware daß ſie mich in meinen hei
ligen Ambte ſecundirte, mir bey meinen kunfftigen
Catechiſationen fein unter die Arme grifft und die
Unterthanen darzu anhielte wie gerne wolte ich
Sonntags Fruh und Mittags arbeiten? aber ſo wird
ſie lieber ſehen wenns bey den alten Herkommen
bliebe und ſtatt des CatechismusExaminis Vater
Sohn Tochter Herr Frau Knecht zum
Ach ich will mein Leid in mich freſſen!

Betruber Herr Confrater! Er denckt vieleicht nur ſo! Jch will
ihm den guten Rath geben; Gehe er hin zu der Obrigkeit ſei—
nes Drts ſtelle er ihr aufs Beweglichſte und Beſcheidenſie die
Nothwendigkeit der jahrlichen Kinder-Lehren vor bitte und fle—
he er daß man ihn in einen ſo guten Inſtituto nicht verlaſſen
ſondern (wenns Noth haben ſolte) auf alle Weiſe lecundiren

moch



mochte; Eroffne er hiernechſt pro ſuggeſtu ſeiner anvertrauten
lieben Gemeinde ſeine Rationes, die ihn krafftig dahin vermo
gen ſie auch Sonntags zu Mittage und in der Woche Priva-
tim zu Hauſe eine Stunde zu catechiſiren thue er alles nach
brunſtiger Anruffung ſeines lieben GOttes daß er zu ſeinen
Pflantzen und Begieſſen ſein Gedeyen gebe: GOTT der die
Hertzen aller Menſchen lencket wie er will wird helffen und
wird alles wohl von ſtatten gehen. Es beruhet ja auf ſolchen
angeſtellten Kinder-Lehren von ſelbſt das Particulair-Intereſſe
einer Obrigkeit wenn ſie es nur vernunfftig conſideriren will.
Denn was wird ſie vor Unterthanen einſten haben wenn nicht
die Kinder in der Jugend zur Gottesfurcht Buſſe Erneue
rung und der daraus flienenden Reverentz gegen ihre Obrig—
keit unterwieſen werden? Die Machiavelliſten ſchwatzen immer
davon: Die Religion ſey nur ein Staats-Griff die Leute
getjen ihre Obrigkeit im Zaum zu halten ſonſt ſey alles zu
verlachen. Wie ſie es abſolute meinen komme meine Seele
nicht in ihren Rath. Aber ſecundum quid ex conſequenti rai-
ſoniren ſie wohl. Wann eine Obrigkeit nur ſſtets auf ihre
ſchuldige Hoff Dienſte dringet ſonſt aber auf SchulenKir
chenInformation der Jugend nicht halt (wie einſtens einer
einmahl geſagt da ihm bey Erkauffung eines Guths das Jus
Patronatus mit angeſchlagen worden ob er bey ſeinen Ritter
GSitz eine Kirche hatte oder nicht daran liege ihm eben nichts)
die darff ſich auch hernach nicht wundern wenn ſie aller
Wege belogen und betrogen wird. Denn wo kahme bey ih
ren Unterthanen das Gewiſſen und die Gottesfurcht her die
doch zu allen Dingen nutze iſt? Jch glaube Herr Confrater, die—
ſes alles wird die Obrigkeit ſeines Orts ſelbſt reifflich verſtehen.
Solten denn aber alle ſeine liebreiche und Reſpects-volle Vor—
ſtellungen umſonſt ſeyn wohl! Er hat ſeine Seele errettet!
GODtt hat ihm das Weltliche Schwerdt Stock und Knittel
nicht in die Hande aegeben. Wer fromm iſt ſey immerhin
fromm wer boſe iſt ſey immerhin boſe! Apoc. c. ult. Jch
will inzwiſchen zum Neuen Jahre wunſchen: GOTT gebe al
lewege Chriſtliche Obrigkeiten und fleißige Ambts:Bruder
ſo wird es wohl in GOttes Hauſe ſtehn Amen! Ach ja er

laſſe



83 (24) seh.
ſaſſe alle Obrigkeiten ſo geſinnet ſeyn wie Erichen Volckmarn
von Berlepſch. Dieſen ſeeligen Herrn ruhmen die Hiſtorien
daß er viel auf GDtt und ſein Wort gehalten und ſichs eine
ſonderbahre Freude ſeyn laſſen wenn er zu GDttes Ehre Kir—
chen und Schulen beforderlich ſeyn konnen. Er verſaumete
wenn er Einheimiſch war ohne Nothedringende Urſach keine
Predigt und wo er iemand in der Kirchen ſchlaffen ſahe ſchickte
er bald von ſeinen Dienern einen hin drohete auch ſolchen Kir—
chenSchlaffern mit den Stocke. ODfftmahls hat er zu ſeinen
und andern Pfarrern geſagt: Lieben Herren thut ihr das
Eure mit Straffen und Vermahnen und wenn euerSchwerdt
des Geſetzes welches ihr in Munde fuhren muſſet nicht mehr
ſchneiden will ſo habe ich ein ſcharffers ſagt mirs ich kan
und will auch predigen mit den Gehorſam und Gefangniß.
Als einmahl der Pfarrer auf der Cantzel die groſſe Verachtung
der Catechismus-Predigten (O das muß ein fleißiger Mann
geweſen ſeyn!) ſtraffte ließ der Herr Ober-Hauptmann alle
ſein Volck ins Schloß zu Uhrleben fordern und that ihnen
daſelbſt eine ſonderliche Nach-Predigt vermahnete ſie hefftig
und mit Ernſt zum Gehor des Gottlichen Worts und wo ſie
hinfuhro ſo unfleißig und unachtſam wie bißher geſchehen ſeyn
wurden ſolten ſie ſeinen Ernſt daß er daran ein hertzliches
Mißfallen hatte in Werck beſinden; GDtt laſſe Moſen und
Aaron  uberall in guter Harmonie ſtehen! Auch treue Ar—
beiter in deine Erndte ſenden! Erhor uns lieber HErre
GOTT! Der Herr Confrater frage nicht: Wer iſt der Au—
tor? Er ſey wer er wolle er wunſchet daß in Zion Wahr

heit und Gottieligkeit wachſe und bluhe
biß ans Ende.

S. D. GL.
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